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Liebe Leserinnen und Leser!
Diese Sommerferien waren dringend nötig. So langsam wurde der Frust über Missstände im Schul- und Bildungssystem unseres 
Bundeslandes unerträglich. Vielleicht konnte man ja im Urlaub etwas Abstand gewinnen.

Das hat leider nicht geklappt. Aber an den grünen Ufern der Spree hatte ich Zeit, in aller Ruhe nachzudenken 
über unsere Probleme. Und dabei ging mir einiges durch den Kopf, was ich gerne noch einmal unterstreichen 
möchte:
1. Ein Teil unserer Probleme betrifft die Mehrzahl der Bundesländer. Der Lehrermangel ist nicht nur auf 
Baden-Württemberg beschränkt. Vielmehr haben sehr viele Länder in den letzten 15 bis 20 Jahren den Schul- 
und Bildungsbereich aggressiv in Grund und Boden gespart. Und damit wird auch deutlich, dass die Schuld 
hierfür nicht bei einer einzelnen Partei zu suchen ist: Alle haben sie versagt. Man redet sich nun damit raus, 
dass vor acht Jahren noch niemand hatte vorhersehen können, dass die Schülerzahlen so steigen werden. 
Dabei haben schon damals – und noch früher – viele Landeselternvertretungen auf genau dieses Problem 
hingewiesen. Die Politiker/-innen haben damals üblicherweise stereotyp geantwortet: „Ihr wollt doch nur mehr 
Geld.“ Inhaltlich haben sie sich mit dem Problem damals nicht auseinandergesetzt, denn – Sie ahnen es – die 
Politiker/-innen wollten schon damals sparen an der Zukunft unserer Kinder.
2. Baden-Württemberg schneidet gerade sehr schlecht ab in Bildungsvergleichsstudien. Das ging ande-
ren Bundesländern auch so. Nur haben diese schneller reagiert. Die Freie und Hansestadt Hamburg hat 
schon 2012 ein neues Institut für Bildungsmonitoring und Qualitätsentwicklung gegründet, das konsequent 

Evidenz-basiert arbeitet. Die Erfolge Hamburgs in den Vergleichsstudien geben Hamburg Recht. Wir wünschen Hamburg weiterhin 
viel Erfolg auf diesem Weg. In Baden-Württemberg dauert leider alles etwas länger. Hier wird der Weg der Evidenz-Orientierung mit 
der Gründung eines neuen Instituts zum 01.01.2019 beschritten. Nun ja – besser spät, als nie. Maßgeblich verantwortlich für diesen 
Schritt, den der Landeselternbeirat sehr deutlich begrüßt, ist übrigens unsere Kultusministerin Susanne Eisenmann – auch hierfür 
ein ganz ernst gemeintes Danke!
Aber nochmal zurück zu Punkt 1 und einem der Hauptprobleme daraus: Der Lehrermangel. Versäumnisse liegen dabei nicht nur im 
Kultusressort, sondern ganz extrem auch im Wissenschaftsministerium. In diesem Haus hat man es komplett versäumt, ausreichend 
Studienplätze für Lehramtskandidat/-innen bereitzustellen. Warum? Sie ahnen es erneut: Das kostet Geld! Das Problem hat unsere 
Kultusministerin geerbt – und als Politikerin kann man ein solches Erbe nicht ausschlagen. Also kämpft die gesamte Kultusverwaltung 
gerade einen verzweifelten Kampf gegen den Lehrermangel.
Der Arbeitsgemeinschaft Gymnasialer Eltern im Regierungsbezirk Stuttgart ist übrigens der Kragen geplatzt. So viel Unterricht fällt 
dort – aber auch landesweit – an den allgemeinbildenden Gymnasien aus, dass man mit Fug und Recht davon sprechen kann, dass wir 
in Wahrheit bereits ein G7 haben (weil nämlich im G8 im Schnitt der Unterricht eines ganzen Schuljahres ausfällt). Die ARGE Stuttgart 
will nun mit betroffenen Eltern eine Musterklage gegen das Land führen. Ob die Klage vor Gericht Erfolg hat, oder ob dies vornehmlich 
zur Steigerung des politischen Druckes beiträgt? Ich jedenfalls hoffe, dass sich beim Lehrermangel möglichst schnell etwas bewegt und 
danke den Stuttgartern für ihr Engagement – schon die Erhebung der Stuttgarter ARGE zum Unterrichtsausfall war eine tolle Leistung. 
Und übrigens: Die allgemeinbildenden Gymnasien stehen nicht einmal als Schlechteste da, was den Unterrichtsausfall betrifft.
Mit freundlichen Grüßen

Carsten T. Rees
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Stichwort: Nie sollst du mich befragen
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Jahrbuchs 

Dieses jährlich erscheinende 
Handbuch des Schul- und  
Elternrechts für Eltern und 
Elternbeiräte an öffentlichen 
Schulen in Baden-Württem-
berg liegt jetzt im siebzehnten  
Jahrgang vor. Außer dem ge-
druckten Buch gibt es auch 
eine CD-Fassung.

Bestellung über den Buch- 
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Silcherstr. 7a, 
70176 Stuttgart

www.spv-s.de

ISBN: 978-3-944970-15-8 

Fragen bitte an 
sib@leb-bw.de

Betreff: 
Hätten Sie es gewusst?

Eltern fragen: 
Wir wollen uns als Elternbeirat dagegen wehren, dass an unserer Schule so viel Unterricht 
ausfällt. Vielleicht können wir über das Gemeindeblättle, Flugblätter und eine Protestver-
sammlung Druck machen. Sollen wir die Schulleitung in diese Aktionen einbeziehen?

Michael Rux antwortet: 

Zunächst beglückwünsche ich Sie zu dieser Initiative. Sie erfüllen damit einen gesetz-
lichen Auftrag. Das Schulgesetz beschreibt als Aufgabe des Elternbeirats, „insbeson-
dere […] für die Belange der Schule beim Schulträger, bei der Schulaufsichtsbehörde 
und in der Öffentlichkeit einzutreten, soweit die Mitverantwortung der Eltern es verlangt“ 
(Schulgesetz § 57 Abs. 1 Nr. 4). Nur wenn die Elternschaft sich öffentlich zu Wort meldet, 
entsteht der nötige Druck. Denn nichts fürchten die Abgeordneten (und die entscheiden 
letztlich, ob genügend Planstellen im Staatshaushaltsplan stehen) so sehr wie die Un-
gunst ihrer Wähler/innen. Übrigens dürfen sich nicht nur die Eltern, sondern auch Groß-
eltern, Onkel und Tanten und alle anderen Bürger/innen dafür einsetzen, dass der Staat 
genügend Lehrkräfte einstellt.

Der Elternbeirat sollte die Schulleitung unbedingt einbeziehen, aber zugleich sorgfältig 
darauf achten, dass sie diese nicht in unnötige Loyalitätskonflikte stürzt. Das heißt kon-
kret: Selbstverständlich muss der Elternbeirat vor jeder Aktivität alle relevanten Fakten 
sauber ermitteln. Das geht nicht ohne die Schulleitung. Das Schulgesetz bestimmt in § 57 
Abs. 2: „Der Schulleiter unterrichtet den Elternbeirat über seine Rechte und Pflichten so-
wie alle Angelegenheiten, die für die Schule von allgemeiner Bedeutung sind, und erteilt 
die notwendigen Auskünfte.“ Zweifellos gehören der Stand der Unterrichtsversorgung und 
damit auch der Unterrichtsausfall zu den „Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung“. 
Auskunft über den Stand an der konkreten Schule (nicht zur Lage im Lande allgemein!) 
muss die Schulleitung übrigens unaufgefordert erteilen – dies ist eine „Bringschuld“. Spä-
testens bei der ersten Sitzung des neu gewählten Elternbeirats sollte deshalb der Punkt 
„Bericht der Schulleitung über die Situation im neuen Schuljahr“ auf der Tagesordnung 
stehen.

Aggregierte Daten über die Unterrichtsversorgung, also Angaben ohne Bezug auf kon-
krete Personen, unterliegen nicht der amtlichen Verschwiegenheitspflicht und auch hinter 
dem Datenschutz kann sich die Schulleitung nicht verstecken: Dass in Klasse 6 nur drei 
Stunden Deutschunterricht erteilt werden, dass in diesem Jahr keine Arbeitsgemein-
schaften angeboten werden oder drei mittelgroße Klassen zu zwei riesigen zusammen-
gelegt werden mussten – das sind keine schützenswerten Dienstgeheimnisse. Dass der 
Unterricht wegen der Schwangerschaft von Frau M. gekürzt werden muss, geht hingegen 
niemand außerhalb des Rektorats etwas an.

Bevor der Elternbeirat einen Brief an die Abgeordneten oder an das Kultusministerium 
schreibt, ein Protestflugblatt verfasst oder eine Presseerklärung an die örtliche Tages-
zeitung oder das Amtsblatt der Gemeinde schickt, sollte er bei der Schulleitung noch 
einmal nachfragen: „Stimmt alles, was wir hier aufgeschrieben haben?“ Dann hat die 
Schulleitung die Chance, falsche Angaben zu korrigieren (und die vorgesetzte Behörde 
kann ihr nicht vorwerfen, sie habe die Eltern aufgehetzt). Nie sollte diese Frage jedoch 
lauten: „Dürfen wir das?“ oder: „Dürfen wir das so schreiben?“ Denn damit würden die 
Eltern die Schulleitung zu ihrem Aufseher oder zu ihrem Komplizen machen – und beides 
wäre gleich fatal.

Michael Rux 
Prof. Dr. Johannes Rux

Inge Goerlich

Eltern-Jahrbuch 2018/2019

Handbuch des Eltern- und Schulrechts an 
öffentlichen Schulen in Baden-Württemberg
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Das Eltern-Jahrbuch, das jährlich erscheinende Handbuch des Schul- 
und Elternrechts für Eltern und Elternbeiräte an öffentlichen Schulen in 
Baden-Württemberg, liegt jetzt im siebzehnten Jahrgang vor. 

Die Ausgabe 2018/2019 enthält die für Eltern und vor allem für Elternvertre-

des Landes.

 die Elternbeiratsverordnung
 
  das Übergangsverfahren von der Grundschule auf die weiter führenden 

 
Schulen und der Förderschule

 

  die Abiturverordnung für die allgemeinbildenden Gymnasien 

 
und die Fachhochschulreife

  die Notenbildungsverordnung 

 

beit sowie
 
  eine Mustereinladung für Elternabende
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Der 18. Landeselternbeirat

Vorsicht Satire!

Ich, Magnus, hatte mich so auf die Schule gefreut. Endlich 
geht es los! Schluss mit Kindergarten!

Ich finde die Schule klasse, das frühe Aufstehen ist wunder-
bar, noch ist es ja hell, wenn ich in die Schule laufe.

Ich träume zwar noch etwas, wenn die Lehrerin von Buch-
staben und Alphabet erzählt, aber das kann ich ja dann 
zuhause mit meiner Mutter am Nachmittag noch einmal 
durchsprechen. Manchmal ärgere ich mich, wenn ich mit 
meinem Tischnachbarn rede und die Lehrerin mich ermahnt, 
ich solle ruhig sein. Dann bemühe ich mich echt, aber das 
Ruhigsitzen fällt mir doch noch sehr schwer. Die Lehrerin 
schimpft auch nur ein bisschen, wenn ich zu spät aus der 
Pause komme. Ich habe die Zeit vergessen beim Spielen mit 
meinem Freund Armin...

Das Mittagessen in der Mensa (ich bin in einer Ganztags-
grundschule) schmeckt mir eigentlich nicht, aber ich muss 
mir einen Teller holen und etwas essen. Meistens lasse ich 
fast alles stehen. Danach hätte ich eigentlich gerne etwas 
Ruhe, denn da ist sehr viel Lärm von den anderen Kindern. 
Aber es gibt keine Möglichkeit sich irgendwo in Ruhe hinzu-
legen und zu entspannen, wie im Kindergarten.

Aber Papa sagt, das ist eben so, wenn man groß ist und ein 
Schulkind ist, und das möchte ich doch sein – oder?

Sport macht mir schon Spaß, rennen, spielen wie ich es 
auch schon im Turnverein und im Fußballverein gelernt habe. 
Doof ist nur, wenn ich manchmal, wenn ich etwas von mei-
nen Sportsachen vergessen habe, nicht mitmachen darf oder 
wenn ich nicht aufgepasst habe, drei Strafrunden in der Halle 
rennen muss. 

Die Pausen sind langweilig. Fußballspielen ist auf dem Pau-
senhof nicht erlaubt. 

Aber gerne gehe ich in den Musikunterricht, weil wir sin-
gen, und nur wenn ich falsch oder zu laut mitsinge oder mit 
meinem Nachbarn rede, schimpft meine Lehrerin und ich 
muss 10 Minuten in der Ecke sitzen. Aber die Lehrerin hat ja 
recht: Ich gehe in die Schule, weil ich etwas lernen möchte. 
Ich bin immer traurig, wenn der Schultag vorbei ist und ich 
wieder nach Hause gehen muss. Zum Glück bekomme ich 
Hausaufgaben auf, damit ich dann zuhause mit meiner Mutter 
noch ein wenig lernen darf …

Es ist sonnenklar: Schule ist super, ich freue mich schon auf 
die nächsten 12 Jahre!

jd

Schule ist echt wunderbar



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schul leit ung en über 
Fragestellungen, Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut 
lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfe stellungen, 
Einblicke in diverse schulrelevante Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt als Schule oder Elternbeirat für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann 
über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Empfängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als 
interessierte Eltern, sich diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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